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Vom kaiſerlichen Hofe. Am Sonntag Vormittag
beſuchten beide Majeſtäten den Gottesdienſt in der Garniſon
kirche zu Potsdam. Zur Frühſtückstafel waren geladen Prinz
Eitel Friedrich, Prinz und Prinzeſſin Max Ratibor, Prinzeſſin
Amely von Thurn und Taxis, Legationsrath Dr. Graf v. Wedel
und Gemahlin. Zur e waren geladen Prinz Eitel
Friedrich, der Herzog von Sach r und Gotha, Major
von Wild und Gemahlin und Frau von Uſedom. Geſtern Vor
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil
kabinets, Geheimen Raths Dr. von Lucanus.

Die Kaiſerin hat in Potsdam mit dem
Beſuch der diesjährigen Weihnachts Ausſtellungen
begonnen. Sie beſichtigte die Ausſtellung der Potsdamer
Frauengewerbe, Haushaltungs und Kochſchule. Jn dieſer
werden junge Damen der beſſeren Kreiſe unterrichtet.
Kaiſerin ließ ſich verſchiedene von ihnen, deren Arbeiten ſie
lobte, vorſtellen und nnterhielt ſich längere Zeit mit ihnen.

z Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde der Ent
wurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung des Haushalts-Etats für
die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1902 den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Die Entwürfe von Etats zum Reichs
haushalts-Etat für 1902 und zwar a) über den allgemeinen
Penſionsfonds und b) für das Reichsmilitärgericht, ſowie der Etat
für die Verwaltung des Reichsheeres zum ReichshaushaltsEtat
für 1902 wurden genehmigt.

Maßnahmen gegen den Anarchismus. Mitte voriger
Woche haben nunmehr Rußland und Deutſchland iden-
tiſche Noten an die übrigen Mächte gerichtet, in denen ſie
dieſe zu einem Meinungsaustauſch über gemeinſame Maß-
h zur Unterdrückung oder Eindämmung des Anarchismus

aden.
Jn dem Etat für die Expedition nach Oſtaſien für 1902

wird noch bemerkt: Deutſchland läßt an den im Schlußprotokoll
vorgeſehenen Plätzen ger Tſchili, ſowie in hatkleinere Beſatzungen, da nach Anſicht ſämmtklicher Mächte das Ver
bleiben ſolcher im Jntereſſe des Schutzes der Fremden und einer
weiteren Konſolidirung der Verhältniſſe, ſowie für einen etwa
nöthigen Druck bei den noch bevorſtehenden Ausführungsverhand

Ob China den übernommenen Verpflichtungen
des Schutzes der Ausländer voll zu entſprechen vermag, kann erſt
eine gewiſſe Beobachtungszeit lehren, obgleich kein Grund vorliegt,
an dem jetzigen guten Willen der chineſiſchen Regierung zu zweifeln.
Zur Zeit iſt nicht zu beſtimmen, wie lange deutſche Beſatzungen in
China bleiben müſſen, jedenfalls wird beabſichtigt, dort nicht länger
und nicht mehr Truppen zu halten, als es der Schutz unſerer Jn
tereſſen unbedingt erheiſcht. Bezüglich der im Jahre 1902
fälligen erſtmaligen Zablung Chinas wird be-
merkt: Sie umfaßt 10 998 000 Mk an Zinſen und 506 824 Mk.
an Amortiſation. Der Antheil Deutſchlands an den 450 Millionen
Taels Geſammtentſchädigung beträgt 90 Millionen Taels. Von
den 39 558 824 Mk. betragenden Ausgaben des Etats entfallen auf
das Heer 26 191 000 Mk., auf die Marine 9 150 000 Mk., auf
Entſchädigungen Privater und Geſellſchaften 11.504 824 Mk., und
auf die Wiederherſtellung des Geſandtſchaftsgebäudes in Peking
47 000 Mk. Die letzteren zwei Poſten werden aus der Zahlung
Chinas gedeckt.

Profeſſor Spahn und die Fret der wiſſen
ſchaftlichen Forſchung. Jn einem Briefe an den
Rektor der Straßburger Univerſität hat Graf Spahn
erklärt, er könne ſich in der Freiheit der wiſſenſchaftlichen
rn zumal er durch ſein Lehramt an der Univerſität ge
unden ſei, durch ſein religiöſes Bekenntniß und ſeine auf

religiöſer Ueberzeugung beruhende Zugehörigkeit zur katho-
liſchen Kirche in keiner Weiſe mehr oder anders beſchränkt
fühlen, wie jeder Anhänger einer anderen Weltanſchauung oder auch
politiſcher Auffaſſung von ſeiner anders gerichteten Ueberzeugung
und der inneren Sachlichkeit ſeiner Forſchungen berührt werde. Er
müſſe ſich daher auf das Entſchiedenſte gegen die Annahmeverwahren,
als ob in ſeiner Berufung das Jdeal freier, durch Nebenrück
ſichten nicht gebundener Forſchung verletzt ſei. Derjenige, der
als glänbiger Katholik die Ehre der Zugehörigkeit zu einer
deutſchen Univerſität erſtrebe, müſſen re von ſeinen Kollegen
vorausſetzen dürfen, daß ſie ſein Wort für wahr erachteten.
„Denn wir zunächſt ſind doch zu einem Urtheil darüber berufen,
ob unſer Gewiſſen es uns erlaubt, einer Gemeinſchaft anzuge
hören, deren Beſtand auf der Aufrichtigkeit der Forſchung und
quf der Wahrheit der Lehre beruht, deren Unverſehrtheit und
Erhaltung zum Segen des Vaterlandes uns wie Jhnen am
Herzen liegt.“

Das Urtheil in dem Hunnenprozeß gegen den „Vorwärts“.
Vor der ſiebenken Strafkammer des Landgerichts I begann geſtern
die Verhandlung gegen die drei Redakteure des „Vorwärts“ wegen
Beleidigung des Generalmajors von Kettler und des öſt
aſiatiſchen Expeditionskorps durch Verdbffentlichung der Hunnen-
briefe, in denen Kettler ein ungewöhnlich ſummariſches
Verfahren gegen die Boxer und der Expeditions
kolonne desſelben allerlei Greuelthaten vorgeworfen werden. Die An
ſchuldigung Kettler's beruht nach Ausſagen der Angeklagten auf über
ſetzten Berichten des Korreſpondenten der „Daily Chronicle“, Mac
Cornick. Die Zeugen Oberleutnant von Stolzenberg und General von
Kettler ſagen aus, die Erſchießung von 22 Boxern in HYatſchiao erfolgte
ſtandrechtlich, nachdem durch chriſtliche Chineſen feſtgeſtellt worden
war, daß dieſelben an der Ermordung von 200 Chineſen
ſchuldig ſeien. Kettler hebt hervor, Mac Cornick war nicht
Berichterſtatter der „Daily Chronicle“, ſondern ein Maler, den
er aus Liebenswürdigkeit mit nach e ingſn mitnahm, um
ihn unter Schutz zu ſtellen. Cornick habe einem bei den
Akten befindlichen Briefe an einen Miſſionar Laury die Gewiſſen
haftigkeit anerkannt, mit der General von Kettler die Identität der be

treffenden Boxer feſtgeſtellt habe. Redakteur Schmidt wurde
hierauf z u u und John zu ſieben Monaten Gefäng-
niß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte drei bezw. vier Monate
beantragt.

Zeitungs-Verbot. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
Verfügung vom 29. November, wonach die Verbreitung der in
Wien erſcheinenden Arbeiterzeitung veiJahre in Deutſchland verboten wird, nachdem binnen Jahresfriſt
gegen dieſelbe zweimal rechtskräftige Verurtheilungen auf Grund
der S8 41 und 42 des Strafgeſetzbuches erfolgt ſind.

e Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine am 1. April 1902
in Kraft tretende r vom 28. November, betreffend die
Regelung des gerichtlichen Koſtenweſens in den Schutzgebieten
Afrikas und der Südſee.

Perſonentarifreforn. Die Konferenz der ſüd-
deutſchen Staaten wegen Vereinbarung einer gemeinſchaft-
lichen Perſonentarifreform beginnt nach Meldung der „Münch.
N. F. am 19. Dezember in Stuttgart.

Parlamentariſches.

Die Centrumsfraktion hat heute nach mehrſtündiger
Sitzung die Berathung über den Zolltarif beendet. Im

lenum ſprechen für die Partei die Abgeordneten Spahn, Speck,
erold und Heine. Die Berathungen in der Fraktion ſind nur in

formatoriſch und ordentlich vollſtändig unverbindlich geweſen.

Deutſcher Reichstag.
102. Sitzung vom 2. Dezember 1901, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf v. Bülow, Frhr.
v. Thiel mann, Graf v. Poſadowsky, ſowie ſämmtliche Staats
ſekretäre und re Miniſter. Auch die linke Seite des Bundesraths
tiſches, die für die Vertreter der außerpreußiſchen Staaten beſtimmt iſt,
weiſt ſehr ſtarke Beſetzung auf. Die ſtimmſührenden Vertreter dieſer
Staaten ſind ſämmtlich zur Stelle. Das Haus iſt ſehr ſtark beſetzt.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des Zolltarif-
eſetzes.get er allgemeiner Spannung erhebt ſich unmittelbar nach Eröff

nung der Sitzung
Reichskanzler Graf v. Bülow, um die Vorlage Namens der ver

bündeten Regierungen einzubringen. Er führt dabei das Folgende
aus „Jch habe die Ehre, meine Herren, im Namen der verbündeten
Regierungen dieſem hohen Hauſe den Entwurf eines Zolltarif
geſetzes zu unterbreiten. Jch werde die Einbringung dieſes Geſetz
entwurfes nur mit einigen kurzen Ausführungen begleiten.
Der vorliegende Tarifentwurf, der wichtigſte und bedeutendſte
Gegenſtand, welcher in dieſer Seſſion den Reichstag beſchäftigen wird,
iſt das Ergebniß mehrjähriger umfaſſender und ſorgfältiger Vorarbeiten.
Nach gründlicher Ermittelung der beſtehenden Produktions und Abſatz
verhällniſſe für Landwirthſchaft und Jnduſtrie haben die im wirthſchaft
lichen Ausſchuß vereinigten Vertreter unter Heranziehung zahlreicher
Sachverſtändiger aus den verſchiedenſten Erwerbszweigen ein umfang
reiches und werthvolles Material Auf Grund dieſes
Materials haben die zuſtändigen Reichsbehörden unter gewiſſenhafter
Abwägung der einander vielfach entgegenſtehenden Intereſſen den Tarif
entwurf aufgebaut. Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt
dieſer Tariſentwurf den Berathungen des Bundesrathes zu Grunde ge
legt worden. Nachdem bereits im Juni durch Rückſprache unter den
leitenden Miniſtern der größeren Bundesſtaaten über die weſentlichſten
Punkte des Tarifs Einverſtändniß erzielt worden war, hat nunmehr der
Bundesrath nach eingehenden Berathungen dem Geſetzentwurf in ſeiner
jetzt vorliegenden Geſtalt ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der Entwurf,
hervorgegangen aus den Bedürfniſſen des deutſchen Wirthſchaftslebens,
will unter möglichſt gleichmäßiger Berückſichtigung aller berechtigten
Jniereſſen in erſter Linie den Wünſchen nach Erhöhung des Schutzes
Rechnung tragen, welche von der Landwirthſchaft erhoben worden
ſind und deren Berechtigung innerhalb der durch die nothwendige
Rückſicht auf das Gemeinwohl gezogenen Schranken nicht beſtritten
werden kann. Der Entwurf will aber auch der Jnduſtrie Abhilfe
derjenigen Mängel gewähren, welche e bei der Handhabung des
geltenden Tarifs im Laufe der Zeit herausgeſtellt haben. Endlich
will dieſer Entwurf für die künftigen Handelsvertragsverhand
lungen mit anderen Staaten eine beſſere Waffe liefern. Dieſer
Entwurf bedeutet ſomit nicht eine Abweichung von der Politik der
Tarifverträge (Zuruf links.) Warten Sie aber doch ab, wie der
Haſe weiter läuft. Jedenfalls beſteht im Kreiſe der verbündeten
Regierungen die feſte Abſicht, im Jntereſſe der deutſchen Ausfuhr-
induſtrie dieſe Politik auch in Zukunft weiter zu verfolgen, ſelbſt
verſtändlich unter Wahrung unſeres guten Rechts (lebhafter Bei-
fall rechts und in der Mitte), über die Grenzen desjenigen, was
wir ohne Preisgebung vitaler deutſcher Jntereſſen gewähren
können, nach eigenem Ermeſſen zu entſcheiden. Mit der Vorbe
reitung dieſes Tarifs haben die verbündeten Regierungen das Jhrige
für das Zuſtandekommen der ſeit Langem in Ausſicht genommenen
Reform unſeres Zolltarifs gethan. An dieſem hohen Hauſe iſt
es nunmehr, ſeinerſeits einzutreten in die Prüfung der Vorlage und
dieſelbe in gemeinſamer Arbeit mit den verbündeten Regierungen
zum Gefetze zu geſtalten.

M. H. Bei I brvgurg dieſes Entwurfes ſind ſich die ver
bündeten Regierungen ſowohl der weittragenden Bedeutung einer
ſolchen Aufgabe S das wirthſchaftliche Leben der Nation, wie der
ungewöhnlichen Schwierigkeit ihrer Löſung wohl bewußt. Welchewelches Wirrſal widerſtreitender Snutereſſen ringt bei der

euordnung unſeres Zollſyſtems nach Befriedigungl Jn fatt
allen wichtigen Fragen ſtreiten die verſchiedenen Rich
tungen untereinander und gegeneinander in der Wiſſenſchaft,
wie im praktiſchen Leben. Wenn die verbündeten Regierungen ſomit
auf heiße Kämpfe auch in dieſem hohen Hauſe gefaßt ſein müſſen,
ſo glauben ſie doch, daß mit dieſem Tarif eine n gegeben
iſt, auf welcher ſich für die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, der Jn
duſtrie und des Handels eine gute Schutzwehr und ein billiger Aus
leich ſchaffen läßt, wenn uns die Volksvertretung ihre
ilfe nicht verſagt.

Jch meine Herren, wiederum die Land wirthſchaft an
erſter Stelle genannt, weil ich mit den verbündeten Regierungen
davon überzeugt bin, daß ſie ſich in vielen Theilen des Reichs
lange in beſonders ſchwieriger Lage befunden hat, während üch

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Mr. o.

Induſtrie und Handel in den letzten Jahrzehnten verhältnißmäßig
günſtiger entwickelten und bei der hohen welche ihr für
die Wehr und Nähr Kraft der Nation zukommt Bravo rechts und
in der Mitte), jedes mit den Bedingungen unſeres wirthſchaftlichen
Geſammtlebens verträgliche Maß von Schutz und Hilfe gewährt
werden ſoll. Jch habe von einem billigen Ausgleich geſprochen, weil,
wer angeſichts ſo vieler ſchwer vereinbarer Forderun mehr in
Ausſicht ſtellen wollte, entweder über Zauberkräfte verfügen müßte,
die den verbündeten Regierungen nicht zu Gebote ſtehen, oder in
frivoler Weiſe Jlluſionen erwecken würde, die er nicht vrealiſiven
kann. De iſt weder ein Jnduſtrieſtaat, noch ein reiner
Agrarſtaat, ſondern beides zugleich. Für die Millionen fleißiger
Hände, welche in den Fabriken und im Verkehr zu Waſſer und zu
Lande ihre Beſchäftigung finden, müſſen wir darauf bedacht ſein,
unſeren Anktheil am internationalen Güteraustauſch zu ſichern und
zu erleichteryn. Es wird das ernſte Beſtreben jedes verantwortlichen
Staatsmannes ſein müſſen, in Verhandlungen mit dem Auslande
unter annehmbaren Bedingungen Handelsverträge zu erlangen.
Durch eine ſolche Politik glauben die verbündeten Regierungen,
die Arbeit für die breiten Maſſen in Stadt und Land und damit
das Volkswohl zu fördern.

M. H. Wir werden unſere Berathungen und damit den häus
lichen Streit, an dem es ja nicht fehlen wird, vor fremden Ohren, vor
den Ohren des Auslandes zu führen haben. Laſſen Sie uns in allem
Kampfe der Einzelintereſſen, in allem Zwieſpalt der Doktrinen und
Parteimeinungen einerſeits bewußt bleiben, daß wir hier über unſere
eigenen Angelegenheiten mit dem nationalen Egoismus ver
handeln (Bravo), der unſer Recht iſt, und andererſeits nicht
vergeſſen, daß wir dem Auslande gegenüber nur dann
geſchloſſen und nur dann ſtark auftreten können,
wenn aus Reden und Beſchlüſſen dieſes hohen r immer
und überall der Gedanke an das eſammt-
wohl, der nationale Gedanke hervorleuchtet
(Lebhafter Beifall.)

Reichsſchatzſekretär Frhr. von Thielmann (ſpricht zuerſt von
ſeinem Platz aus und wird dann vom Präſidenten erſucht, einen
mehr centralen Standpunkt einzunehmen, worauf er die Redner
tribüne betritt): Ich beſtreite entſchieden, daß die Vorlage auf all
gemeines Mißfallen geſtoßen ſei; die hohen Zahlen der Unterſchriften
unter den Petitionen beweiſen nicht ſo viel, da auch Fr Frauen und
Kinder unterſchrieben haben. Was in der Begründung über die

Lage der Landwi i iiſt, vielfach geleugnetwerden. (Hört! Hört!) rotz der erhöhten Geltelde le
wird es nach der Ueberzeugung der Regierung möglich ſein, mit
Rußland und anderen Staaten Handelsverträge abzuſchließen. Auch
die e geltenden Poſitionen des Zolltarifs ſind erſt nach langen
Verhandlungen gen worden, ſie müſſen werden, um
den veränderten Anforderungen zu genügen. Auch mit Nordamerika
hoffen wir zu einer Verſtändigung zu gelangen. Die Berathung der
einzelnen Zollſätze wird über dieſelben vollſtändige Klarheit ergeben.
Deshalb gehe ich heute nicht darauf ein. Das Hauptintereſſe wird
ſich auf die landwirthſchaftlichen Zölle konzentriren. j

Abg. Graf v. Schwerin-Löwitz (konſ.): Jch will mich nicht au
allgemeine wirthſchaftliche Betrachtungen einlaſſen, ſondern möglichſt an
den Entwurf halten. Der Kampf um dieſen Tarif hätte anſtändiger
und patriotiſcher geführt werden müſſen, als es in der gegneriſchenPreſſe geſchehen iſt. Das Ausland iſt geradezu gerausgeſordert worden,

egen den Entwurf Stellung zu nehmen und ja Einſpruch zu erheben.
Hört! Hört! rechts.) Jn erſter Linie kommt doch die deutſche Güter

erzeugung, in zweiter erſt der internationale Handel. Wir haben volles
Intereſſe für den Handel und die Rhedereien. Wichtiger als der
Exporthandel iſt aber die Erhaltung unſerer Landwirthſchaft und unſeres
Bauernſtandes, der Handel ſollte bedenken, daß er nur dann gedeihen
kann, wenn die heimiſche Produktion proſperirt. (Bravo rechts.) Die
ſtädtiſchen Geſellſchaftstlaſſen werden ſyſtematiſch gegen die „Junker“
aufgehetzt, das iſt eine unlautere Kampfesweiſe, die auf gemeine
Inſtinkte ſpekulirt. Man hat im Kampf um die Zolltarifvorlage be
ſonders die Aufhetzung der großen Maſſen beliebt. Man ſtellt die
Agrarier als lauter adelige Grundbeſitzer dar und ſagt, die u Zölle
kommen nur den Grundbeſittzern zu gute. Nun, alle Landwirthe
wiſſen, wie unzutreffend dieſe Anſicht iſt. Jch erkenne an, daß ſich
die Grundgedanken, auf denen der neue Zolltarif aufgebaut iſt, vortheil
haft von den Anſchauungen unterſcheiden, die ſeiner Zeit Graf Caprivi
zur Begründung der damaligen Vorlage entwickelt hat. Das
Caprivi'ſche Syſtem gründete ſich auf die irrige Anſchauung daß
einmal die land wirthſchaftliche Produktion im Gegenſatz zur induſtriellen
eine begrenzte ſei, daß weiter bei der Landwirthſchaft ein Ausfuhr
bedürfniß nicht vorhanden ſei und daß deshalb eine Herabſetzung der
landwirthſchaftlichen Zölle zu Gunſten der Induſtrie zuläſſig und noth
wendig ſei. e die Entſcheidung der vorliegenden Materie
iſt die Thatſache, daß die Landwirthſchaft bei einem ausreichenden
Schutze in der Lage iſt, auf lange Zeit hinaus für unſer geſammtes
Volk hinreichende Mengen von Getreide zu liefern, und ich ſtimmedem Rektor der Berliner landwirthſchaftlichen Schule darin bei,

daß die land wirthſchaftliche Produktion noch genügen wird, auch wennſich Deutſchlands Bevölkerung in kommenden Jeiten verdoppeln ſollte.

Zu unſerem Bedauern iſt die Regierung gerade in den entſcheidenden und
wichtigſten Punkten den Vorſchlägen des Ausſchuſſes nicht gefolgt. Es hat offen
bar jeder feſte greifbare Maßſtab für die Bemeſſung der im Generaltarif enthaltenen Sätze gefehlt. Angemeſſen wäre dentſen, bei der Feſtſtellung

der Höhe der Zollſätze von den Preiſen auszugehen, die vor dem
Abſchluß der beſtehenden Verträge beſtanden haben. Wir werden bei
den Kommiſſionsverhandlungen beſtrebt ſein, den Mindeſtzoll auf alle
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, d. h. die Grenze feſtzulegen, bis zu
welcher beim Abſchluß neuer Verträge herabgegangen
werden darf. Werden nur für einzelne landwirthſchaftliche
Produkte Minimalzölle aufgeſtellt, ſo wird natürlich dic
Befürchtung auftreten, daß nun zum Erſatz für die wenigen im Doppel-
tarif zugelaſſenen Sätze die übrigen landwirthſchaftlichen Sätze beiw
Abſchluß von Verträgen umſomehr herabgeſetzt werden. Man wende
ein, der Doppeltarif mache den Abſchluß von Handelsverträgen un
möglich. Jſt nun aber nicht auch Frankreich trotz des Doppeltarifs
ohne Schwierigkeiten zu pdele ten gelangt Wir wollen die
Abſicht des Kaiſers und des Bundesraths, Handelsverträge
abzuſchließen, nicht beſchränken. Andererſeits muß aber der
Volksvertretung die ihr zukommende Mitwirkung gewahrt bleiben.
Unſere Stellung unterſcheidet ſich von der des Handelsvertrags
vereins nur dadurch, daß wir nicht Handelsverträge um jeden
reis erſtreben, ſondern nur ſolche t abſchließen wollen, die
ür die Geſundheit des deutſchen Erwerbslebens Lortbeilbaft er



ſcheinen. (Lebhafte rechts. Wir halten es ferner
nicht für angemeſſen, daß wir Staaten die Meiſtbegünſtigung ge
währen, die uns nicht die gleichen Vortheile gewähren. Bedenklich
geworden ſind meine politiſchen Freunde durch die Darlegungen der
Begründung über den Termin des Jnkrafttretens des
neuen Tarifs. Hier hätten wir eine klare Stellungnahme
der verbündeten Regierungen erwartet. Jn dieſer Beziehung wäre
uns eine unzweideutige Erklärung des Reichskanzlers ſehr er-
wünſcht. Meine Freunde werden jedenfalls alles andere thun, als

er abermaligen vertragsmäßigen Bindung der landwirthſchaft
lichen Zölle auf eine unzureichende Höhe ihre Zuſtimmung

Wir ſind keineswegs der Anſicht, daß in der Erhöhung der
and wirthſchaftlichen Zölle allein die Rettung der Landwirthſchaft

liegt. Aber der Erfolg aller anderen Anſtrebungen zur Haltung der
Lage der Landwirthſchaft iſt ſicherlich abhängig von der Erfüllung
der Bedingung eines ausreichenden Schutzes der landwirthſchaft
lichen Arbeit. Jetzt gilt es, die Zukunft der Landwirthſchaft ſicher
zu ſtellen. Die deutſchen Buren kämpfen wie die afrikaniſchen um
ihre Selbſtſtändigkeit und Exiſtenz. Die Vernichtung des deutſchen
Bauernſtandes wäre der Anfang der Umwälzung Deutſchlands auf

wer und politiſchem Gebiete. Jch hoffe, es wird mög
kich ſein, den Tarif ſo zu geſtalten, daß er die Zukunft der Land
wirthſchaft ſicher ſtellt, und in dieſer Hoffnung beantrage ich die
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Der Vorredner hat bemerkt, der
Bauernſtand kämpfe um ſeine Selbſtſtändigkeit und Exiſtenz. Ja,
hätten nur die deutſchen Bauern ihre Selbſtſtändigkeit immer hoch
gehalten, dann wären viele von Jhnen (nach rechts) nicht hier.
(Lachen rechts.) Es iſt ein Unding zu behaupten, der Preis, der
früher einmal üblich geweſen iſt, ſolle für die landwirthſchaftlichen
Produkte in alle Zukunft maßgeblich ſein. Sie (nach rechts) be-
haupten immer, die Landwirthſchaft könne nicht mehr exiſtiren und
verlangen deshalb höhere Zölle. Der Konſument wird dadurch er

ich belaſtet. Zu den Mehreinnahmen der Agrarier werden die
ermſten der Armen beitragen müſſen. Die Arbeiter werden ſich

natürlich gegen dieſe Mehrbelaſtung, die die Errungenſchaften lang
jähriger opferreicher Lohnkämpfe wieder in Frage ſtellt, mit der
ſelben Zähigkeit wahren, mit der Sie (nach rechts) die Intereſſen
der Grundbeſitzer wahren wollen. Die Koſten des Kampfes werden
höher ſein als 1871, die das beſiegte Frankreich hat zahlen müſſen.
Sie ſprechen vom Bankerott. Erfüllen wir aber jetzt ſelbſt die
Forderungen des Bundes der Landwirthe, ſo werden Sie in
10 Jahren ſagen: Nun ſind wir erſt bankerott, der Reichskanzler
hat erwähnt, alle Intereſſenten ſeien gehört worden. Jn Wirklich
keit hat man nur die Intereſſenten geladen, die etwas haben, und
nicht die, die etwas zahlen ſollen, insbeſondere nicht die Vertreter
der Arbeiter. Nach einer Statiſtik habe Preußen ſchon heute mehr
als 6000 Millionäre. Das ſei die Folge der Bismarck'ſchen Wirth
ſchaftspolitik, die die Reichen immer reicher, die Elenden und Armen
noch ärmer machen wolle, und dieſe Mißwirthſchaft ſoll jetzt noch
verſchlimmert werden. Die dem Reichstage zugegangene Petition
mit ihrer Rieſenzahl von Unterſchriften zeigt aber, wie das Volk
über eine ſolche Wirthſchaftspolitik denkt. (Zurufe rechts, Zu
ſtimmung links.)

Das Haus vertagt hierauf die Weiterberathung auf
Oienstag 1 Uhr.

Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich.

Verſchiedenes.
Geſtern wurde in Lemberg eine von nahezu 1000 polniſchen

Frauen beſuchte Verſammlung abhgehalten, welche beſchloß,
in auswärtigen Blättern einen Proteſt gegen die „Mißhandlung
polniſcher Kinder und ihrer Mütter in Preußen“ zu veröffentlichen.

a Tſchan in Wien hat ſeinen Austritt aus
der alldeutſchen Vereinigung als Folge der Mandats-
niederlegung Wolfs angezeigt. Er wird ſich auch keinem anderen
Parteiverbande anſchließen.

Der deutſche Konſul Baron Speßhardt iſt wegen der
antideutſchen Demonſtrationen aus Lemberg abgereiſt.Das Geſammtreſultat der Landtags wahlen in
Tirol aus den Landgemeinden iſt folgendes Es wurden gewählt
13 Konſervative, 9 Chriſtlichſoziale und 12 Jtaliener.

England.
Krönungsfeier.

Die Krönungsfeier iſt auf den 26. Juni 1902 feſtgeſetzt worden.

Japan.
Der Reiſe des Marquis Jto nach Petersburg

wird große Bedeutung beigelegt. Derſelbe ſoll erklärt haben, Japan
jei bereit, Rußlands Jntereſſen in der Mandſchurei anzuerkennen, wenn
ihm in Korea freie Hand gelaſſen würde.

Mittelamerika.

Von den Unruhen bei Panama.Ein Telegramm aus Colon meldet: Vom columbiſchen
Kriegsſchiff „General Pinzon“ ſind über 700 Soldaten gelandet
worden. Ueber den letzten Kampf bei Colon wird noch gemeldet:
Am Donnerstag war General Barrera, der einen kleinen Hügel
bei Buenuviſta beſetzt hatte, im Begriff, ſich einen Weg durch den
Wald zu bahnen, als ſeine Truppen im Rücken von den Konſer-
vativen angegriffen wurden. Gleichzeitig empfingen ſie Feuer von
vorn; der Kampf führte zu einer völligen Niederlage und daher zur
Uebergabe von Colon. Bei dem Gefecht ſind eine Anzahl Offiziere
der Regierungstruppen gefallen. Hier wird angenommen, daß die
Uebergabe von Colon der Sache der Aufſtändiſchen im Diſtrikt
Panama nahezu den Todesſtoß verſetzt hat, obgleich man nicht
zweifelt, daß im Gebirge der Guerillakrieg wieder aufgenommen
wird. Die Züge auf der Jſthmusbahn befördern noch bewaffnete
amerikaniſche Truppen. Die columbiſche Regierung übt bereits
wieder die Depeſchencenſur aus.

China.
Zur allgemeinen Lage.Prinz Tſching hat die Geſandten benachrichtigt, der Hof habe

den Beginn des letzten Theiles ſeiner Reiſe verſchoben, weil die
Kaiſerin Wittwe an großer Ermattung leide. Die Vorbereitungen

um Empfang werden in Peking in großem Maßſtabe fortgeführt.An Paläſte, Tempel und öffentlichen Gebäude werden neu bemalt

und vergoldet. Der Kaiſer und die KaiſerinWittwe werden durch
die Hauptthore in die Verbotene Stadt einziehen, während die übri
en Mitglieder des Hofes durch Seitenthore dieſelbe betreten. Aufm Wege bilden MandſchuBannerleute Spalier. Die Lage in

S hat ſich im vorigen Monat erheblich gebeſſert. Die fremden
ommandeure halten ihre Truppen in guter Zucht. Die chineſiſchen

Beamten beſtrafen Beleidigungen von Fremden ſtrenge und die
Haltung der Bevölkerung, welche den Beamten auf den Wink
olgt, zeigt ſich nicht feindſelig. Peking und die Provinz ſind völlig

Ordnung mit Ausnahme der Plätze, wo Räuberbanden ſich be
finden. Die höheren Beamten zeigen mehr als früher den Wunſch,
mit den fremden Diplomaten perſönliche Beziehungen zu pflegen.
Die Kaiſerin-Wittwe hat ein Dekret erlaſſen, in welchem der Be

inn des Unterrichts in den Schulen verfügt wird, in welchen fremde
iſſenſchaften gelehrt werden ſollen. Die Regelung der zwiſchenBeamten und Miſſionaren ſchwebenden Streitfragen betreffend Ent

ſchädigungen für Gewaltthaten gegen chineſiſche Chriſten und für
Zerſtörung von Privateigenthum, die in der allgemeinen Entſchädi-

g nicht eingeſchloſſen ſind, iſt thatſächlich vollendet. Die Zah
ungen beziffern ſich auf fünf Millionen Taels, von denen vrei

Millionen Taels auf die Provinz Tſchili entfallen. Verſchiedene
Fragen haben ſich erhoben zwiſchen der chineſiſchen Regierung und
den auswärtigen Geſandten betreffend die Zahlung der Zölle nach
dem neuen Tarif. Sir Robert Hacrs Politik geht dahin, bei Ent
ſcheidung derartiger Fray den Jmporteuren möglichſt entgegen
kommen.

Der Krieg in Südafrika
Das Hauptintereſſe der militäriſchen Lage der

Kapkolonie konzentrire ſich jetzt auf den Weſten;
die Buren, welche dort ſo manche Monate hindurch das Mittel
land der Kolonie heimgeſucht hätten, heißt es in einem Bericht
der „Times“ aus Pretoria, ſeien jetzt über die Bahnlinie in
ein Gebiet zurückgeworfen worden, wo es ihnen leichter werde,

ſich den Truppen der Engländer zu entziehen. Die Ope-
rationen der Briten würden durch die Bodenform des
Landes und durch den Mangel an Waſſer, ſowie auch durch
die Entfernung von der Eiſenbahn behindert. Jetzt hätten
jene Buren nach Norden durchgeſtoßen. Die Schwierie keit,
dieſelben gefangen zu nehmen, werde augenſcheinlich. Es ſeien
dreizehn getrennte Kommandos, und obwohl die EngländerAlles darangeſetzt hätten, fie nach Süden abzudrängen, R habe

doch nichts verhindern können, daß dieſelben bei Erſcheinen der
Engländer entkommen ſeien. Die Buren ſeien 1500 Mann
ſtark und von vielen Kaprebellen begleitet.

Telegramme.
Berlin, 3. Dez. Zu Ehren Siegfried Wagners

fand geſtern Abend im „Kaiſerhof“ eine ſtatt,woran neben den Vorſtänden der Berliner Wagner-Vereine
auch eine Reihe Perſönlichkeiten theilnahmen.

Verlin, 3. aber Der norwegiſche Dampfer
„Vaagean“ wurde, aus Drontheim kommend, auf
offener See durch eine Exploſion an Bord ein
Raub der Flammen. Zwei Perſonen ſind dabei
verbrannt.

Hamburg, 3. Dezember. Ein dalhe hriger Schuh
sanfall ſeine dreimacher verſuchte in einem Schwermut

kleinen Kinder und ſich ſelbſt bei Kaltenhofen in der
Elbe zu ertränken. Er wurde jedoch rechtzeitig daran ver
hindert und verhaftet.

London, 3. Dezbr. Der König empfing geſtern Nach-mittag in Marlborough Houſe den deutſchen Bot Hafter Grafen
a Nelenig, welcher ſein Beglaubigungs Schreiben über
reichte.

Antwerpen, 3. Dez. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Krefeld“ ſtieß geſtern auf der Rhede bei Auſtruweel
mit dem engliſchen Dampfer „Brodmayne“ zuſammen.Die Krefeld wurde vorn ganz leicht be-
ſchädigt, der „Brodmayne“ wurden mehrere
Eiſenplatten eingedrückt; ſie geht ins Trockendock.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 2. Dezember 1901, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vorſitzende
mit, daß der Magiſtrat das Schreiben vorgelegt, in dem die unbeſoldeten
Stadträthe erklären, daß ſie an der mitgetheilten Niederlegung
ihres Ehrenamtes feſthalten. Von Herrn Stadtrath Keferſtein war
gleichfalls die Mittheilung eingegangen, daß er in Uebereinſtimmung mitſeinen Kollegen ſein Amt niederlege. Der Herr Vorſitzende anherte

ſich nun dahin, daß es angebracht erſcheine, ſich über das Weitere in
dieſer Angelegenheit zu verſtändigen. Das Ziel ſei, die Sache im Sinne
des Intereſſes der Stadtgemeinde zu erledigen und wenn möglich, die
Herren feſtzuhalten in dem lange Jahre gehabten Amte. Herr Rechts
anwalt Dr. Lembſer erklärte, daß er daran feſthalte, daß alle Be
ſtrebungen darauf gerichtet ſein müßten, einen Weg zu gemeinſamer
Arbeit zu finden. Das ganze Verfahren müſſe geprüft werden, nicht
um neue Angriffe gegen den Magiſtrat zu finden und neue Waffen
gegen dieſen zu ſchaffen, ſondern lediglich um den Gedanken, daß man
dauernden Frieden ſchaffe und dabei die Verſammlung ſich nicht etwas
von ihren Rechten vergebe.

1. Nach Verleſung des Protokolls trat die Verſammlung wieder
in die Erörterung dieſer Frage ein. Herr Stadtv. Rechtsanwalt
Dr. Lembſer führte aus, daß dieſe Sache r aufgebauſcht
ſei. Nach den geſetzlichen Vorſchriften ſei das ganze Verfahren des
Magiſtrats und der unbeſoldeten Stadträthe nicht recht im Einklang
mit den geſetzlichen Beſtimmungen. Nach dem allgemeinen Landrecht
müßte die Niederlegung eines Amtes in dem Augenblick erfolgen, wo
die Entlaſſung bei der Behörde nachgeſucht ſei, die das Amt übertragen
habe. Beſoldete wie auch unbeſoldete Stadträthe müßten ſo bei der
StadtverordnetenVerſammlung das Erſuchen auf Entlaſſung aus ihrem
Amte nachſuchen, zu dem dieſe ſie gewählt habe. Der Redner
erläuterte dies aus dem Falle eines Kreis-Ausſchuſfes. Die unbe
ſoldeten Stadträthe hätten nun an die Verſammlung dies Erſuchen nicht
geſtellt. Die Städteordnung gebe ſieben Gründe für die Niederlegung
des Amtes der unbeſoldeten Stadträthe, darunter das Alter über
60 Jahre, dreijährige Amtsführung und endlich be
ſondere Verhältniſſe an, welche nach dem Ermeſſen
der Verſammlung eine giltige Entſchuldigung be
gründen. Den beiden erſterwähnten Gründen würden ſämmtliche
hieſige unbeſoldete Stadträthe folgen können als beſonderer Grund er-
ſcheine bloß in dem Briefe des Herrn Stadtrath Keferſtein, daß
den unbeſoldeten Stadträthen das Vertrauen der Verſammlung fehle;
aus dieſem Grunde fühlten ſie ſich beleidigt und meldeten deshalb ihre Amts
niederlegung an. Das Vertrauen bringe er, Redner, wie die ganze Ver
ſammlung den betreffenden Herren noch entgegen, das Gefühl des
Beleidigtſein gebe den unbeſoldeten Stadträthen wahrlich kein Recht,
das Amt niederzulegen, wie die beſoldeten Stadträthe ja auch ſich viel
im Laufe des Jahres gefallen laſſen müßten, ohne darum ihr Amt
niederzulegen. So möge man denn verſuchen, die Sache nicht auf den
todten Punkt kommen zu laſſen, ſondern die Angelegenheit vorwärts
zu ſchaſſen, und ſo ſchlage er folgende Reſolution vor:

Die Verſammlung verneint, daß beſondere Gründe, welche die
Amtsniederlegung der unbeſoldeten Stadträthe in giltiger Weiſe ent
ſchuldigen, vorliegen ſie lehnt die Amtsniederlegung ſo lange ab,
als dieſelbe nicht auf einen der im S 74, 1--6 angegebenen Ent-
r geſtützt wird und ſpricht die Hoffnung aus, daß
etzteres nicht geſchieht. Sie bringt den unbeſoldeten Stadträthen

vielmehr das Vertrauen entgegen, daß ſie die Führung der Amts
geſchäfte wieder übernehmen.

Herr Oberbürgermeiſter Staude bezeichnete die Ausführungen
des Herrn Dr. Lembſer als hocherfreulich vom erſten Wort bis zum
Schluß. Es zeige dies, daß die Verſammlung auf friedliche Löſung der
Sache hoffe das geſchehe auch ſeitens des Redners und des Magiſtrats.
Der Magiſtrat habe aber das Geſuch der unbeſoldeten Stadträthe
in der richtigen Weiſe behandelt und nach Genehmigung der
Verſammlung unterbreitet, ob ſie demſelben zuſtimmen wolle
oder nicht. Herr Stadtv. Juſtizrath Glimm meinte, daß die
Sache nicht aus dem Landrecht zu behandeln ſei, ſondern auch aus
der Städteordnung, und meinte, daß ein Beſchluß fallen möge, der den
unbeſoldeten Stadträthen ihre angegriffene Ehre rehabilitire, weshalb
der Redner n Reſolution zur Annahme empfahl:

Die Verſammlung ſpricht den unbeſoldeten Stadträthen für ihre
Sewährte Thätigkeit ihr volles Vertrauen aus und hofft und erſucht
ſie, daß S ihre Amtsniederlegung zurücknehmen.

Herr Stadtv. Rechtsanwalt r. Keil ſchlug vor, die Reſo
lution kurz wie folgt zu faſſen

Die Verſammlung lehnt die Zuſtimmung r der Amtsnieder
legung der unbeſoldeten Stadträthe ab und ſpricht den Wunſch
und die Hoffnung aus, daß ſie ihr Amt weiter bekleiden.

Nachdem Herr Rechteanwalt Dr. Lembſer noch ſeine An
ſichten gegenüber Herrn Juſtizrath Glimm betont hatte, hob der

Herr Vorſitzende hervor, daß Herr Dr. Lembfer eine ſo
rubige, ſachliche, objektive Einleitung dieſer Beſprechung

eliefert und damit um die Stadt ſich große Verdienſte erworben
abe. Auch Herr Oberbürgermeiſter Staude habe die Angelegen

heit durch ſachliche Beſprechung gefördert. Herr Stadtv. Krüger
hielt dagegen dafür, daß die Luſt und Liebe der unbeſoldeten Stadt
räthe doch der ſpäteren Arbeit fehlen würde, die Worte, die ſo viel
Staub J nicht zurückgenommen werden würden und des
halb die Neuwahl angebracht ſei. Herr Stadtv. Grote meinte,
daß die. unbeſoldeten Stadträthe ihr perſönliches Empfinden wohl
hätten zurückſtellen können und es deshalb angebracht ſei,daß man reinen Tiſch mache und eine Neuwahl De den An
trag auf Anordnung der Wahl- Kommiſſion ſtellte der Nedner. Es
s dann noch Herr Juſtizrath Glim m ſeinen Antrag auf eine
beſondere Reſolution zurück, worauf unter Ablehnung des Antrages
Grote auf vie Vorbereitung der Neuwahl die Annahme der
Neſolution des Herrn Stadtv. RechtsanwaltDr. Lembſer mit ſtarker Majorität erfolgte. DerHerr Vorſitzende hob dann noch hervor, daß ſein Vorgehen hin
ſichtlich der Verordnung betreffend die Frage des Ver
trauensvotums an die unbeſoldeten Stadträthe durchaus
richtig geweſen ſei. Jeden Freitag zwiſchen 9 und 10 Uhr werde ihm
die Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung zur Unterzeich
nungüberreicht; was ſpäter eintreffe, werde als nachträglich eingegangene
Sache behandelt das habe er auch hinſichtlich der ihm Nachmittags
3 Uhr übermittelten Angelegenheit beſtimmt. Wegen des vorge-
kommenen Mißverſtändniſſes mache er Niemand einen Vorwurf; er
wolle beſonders noch betonen, daß er mit den Bureaubeamten des
Magiſtrats, die in der StadtverordnetenVerſammlung mit ihm zu
thun gehabt, die allerbeſten Erfahrungen gemacht ſowohl mit dem
früheren Herrn Stadtſekretär Köppe wie mit ſeinem Nachfolger Herrn
Jaenicke; dieſe Erklärung halte er zum Schutz für die pflichttreuen
Beamten für nothwendig.

2. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung wiederholt, zu be
chließen, daß S 18 des Statuts der Handwerkerſchule nach dem
orſchlag des Kuratoriums folgende Faſſung bekommt:

Der Schule (Handwerkerſchule) iſt ein Kuratorium vorge-
ſetzt. Dasſelbe beſteht aus 9 Mitgliedern, nämlich 3 ſtändigen
und 6 nicht ſtändigen. Die ſtändigen Mitglieder ſind: der Ober
bürgermeiſter, ein von dieſem ernanntes Mitglied des Magiſtrats
und der jeweilige Direktor der Anſtalt. Von den 6 nicht ſtändi
gen Mitgliedern werden auf die Dauern von 5 Jahren drei von
dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe ernannt und drei
von der StadtverordnetenVerſammlung gewählte. Den Vorſitz
führt der Oberbürgermeiſter, und bei deſſen Verhinderung ſein
geſeizlicher Stellvertreter.

Zur Begründung dieſes wiederholten Antrages wird Folgendes
angeführt: So lange nicht eine Vereinbarung zwiſchen dem Miniſter
und den ſtädtiſchen Körperſchaften über den 13 des Statuts der
Handwerkerſchule erzielt wird, bleibt dieſer Paragraph nach ſeiner
Faſſung vom 28. Juni 1881 in Kraft, denn im S 16 des Statuts
heißt es: Veränderungen dieſes Statuts unterliegen der Genehmi-
gung des Miniſters.“ Nach 8 13 beſteht das Kuratorium aus dem
von dem Magiſtrate beſtimmten Mitgliede als Vorſitzenden, aus
dem von dem Königl. Miniſterium mit der unmittelbaren Leitung
der Anſtalt betrauten Lehrer und aus einem dritten Mitgliede,
welches von der Stadtvertretung gewählt und von der Königlichen
Regierung berufen wird. Die Anregung, das Kuratorium zu ver-
ſtärken, iſt von der Stadtverordnetenverſammlung ausgegangen. Die
von dem Miniſter für Handel und Gewerbe verlangte Zuſammenſetzung
des hieſigen Kuratoriums iſt für die StadtverordnetenVerſammlung
weit günſtiger als in Erfurt, wo das Kuratorium aus dem Erſten
Bürgermeiſter, beziehungsweiſe deſſen geſetzlichen Stell
vertreter, 2 vom Magiſtrat, 2 von der Stadtverordneten-Verſamm-
lung und 4 von dem Herrn Miniſter zu wählenden Mitgliedern und
aus dem Direktor der Anſtalt beſteht. Für das Etatsjahr 1901 ge
währt der Miniſter einen Zuſchuß von 21 010 Mk. und für 1902,
vorbehaltlich der Genehmigung des Landtages, 31 765 Mk. Herr
Fabrikbeſitzer Bil ling hat ſchriftlich erklärt, daß er weder die
Wahl, noch die Ernennung zum Mitgliede des Kuratoriums der
Handwerkerſchule annehme. eiter wird die Verſammlung ge
beten, nach der Annahme des t 13 in der beantragten Faſſung drei
Mitglieder neu wählen zu wollen. Herr Stadtv. Grote empfahl
die Genehmigung der Vorlage, während Herr Stadtv. Schmidt
vorſchlug, mit dem Miniſter wegen anderer Beſetzung des Kura-
toriums zu verhandeln. Nachdem noch Herr Oberbürgermeiſter
Staude und Herr Stadtv. Heiſer die Vorlage vertreten
hatten, erfolgte die Genehmigung, worauf die Herren Stadtv.
Grote, Gygas und Meher zu Mitgliedern des Kuratoriums
gewählt wurden.

3. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden daß die
Kanalanſchlußgebühren für die Grundſtücke Spitze Nr. 7, 11, 12 und
Kellnerſtraße Nr. 9 von 3 auf 6 Mk. für die laufende Straßenfront
ermäßigt werden und die zur Rückzahlung der überhobenen Beträge
erforderliche Summe von 122,70 Mk. dem Dispoſitionsfonds ent
nommen wird. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

4. Die Verſammlung genehmigte die Fluchtlinien- Feſtſetzung für
die Ziethenſtraße zwiſchen Seydlitzſtraße und Eiſenbahn. (Ref. Herr
Stadtv. Heiſer.)

5. Jm Anſchluß an das Projekt für den Neubau der Peißnitzbrücke
iſt ein Projekt für Erhöhung der Pappelallee auf der Ziegelwieſe
aufgeſtellt worden. Nach den von der Königl. Regierung mitgetheilten
Bedingungen für dieſe Aufhöhung auf Ordinate 75,560 ſind in der
Pappelallee zwei Durchläſſe von je rund 10 qm lichtem Querſchnitt und
in der Mulde zwiſchen dem Peißniß Reſtaurant und der Brücken
rampe ein Durchlaß von etwa 5 qw einzubauen. Die Koſten des
Projekts betragen 47 800 Mk. nebſt noch 220d Mk. Koſten für Land
erwerb zur Verbreiterung der Pappelallee. Früher ſind ſchon 7500 Mk.
für die in Rede ſtehende Erhöhung der Pappelallee bewilligt, wovon
1444,60 Mk. verausgabt ſind, ſo daß 43 944,60 Mk. noch erforderlich
ſind, die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Anſchluß an die bereits auf
genommene Anleihe für den Bau der Peißnitzbrücke genehmigt werden
ſollte. Herr Stadtv. Grote legte dar, daß ſtatt 50 000 nur
30 000 Mk. für dies Projekt nöthig ſeien, ſo daß nur 23 944,60 Mk. zu
bewilligen ſeien. Herr Stadtv. Schmidt ſchlug für die Sache vor
läuſige Ablehnung vor, da hier eine Angelegenheit vorliege, die nicht
dringend ſei, außerdem auch vorläufiges Auſnehmen von Schulden zu
erſparen ſei. Herr Oberbürgermeiſter St a ude hob die Nothwendig-
keit der Angelegenheit im Hinblick auf die Einnahme aus der Peißnitz
Reſtauration hervor und begrüßte die Arbeiten als Nothſtandsarbeiten, wie

ſolche auch noch für Baumlöcher auf der Merſeburger- und Beeſener-
ſtraße in Höhe von 18 000 Mk. gefordert werden, da die Erdarbeiten auf
dem Haſenberg noch nicht zu befriedigenden Abſchlüſſen mit Herrn Kunth

haben. Auch Herr Stadtbaurath Gen z mer meinte, daß dieſe
rbeiten am beſten ſofort in Angriff genommen würden, während Herr

Stadtv. Geh. Baurath Brünecke hervorhob, daß eine Befriedigung
der Aufrichtung der Pappelallee auch beſſere Ausſichten für Einnahmen
aus dem Reſtaurant liefern würde, das bisher Monate lang wegen
Waſſerüberfluß nicht zugänglich ſein könne. Herr Stadtv. Emmer
*emphal Vergebung der Arbeiten in ſtädtiſche Regie. Herr Stadtv.
Kommerzienrath Steckner betonte, daß urſprünglich 80 000 Mk.,
ſpäter 50 000 Mk., endlich 30 000 Mk. für das Projekt gefordert worden
ſeien, und daß ſpäter noch weitere Arbeiten nothwendig ſein würden
durch eine Brücke und einen Weg entlang dem Dietze'ſchen Hauſe, deren
Koſten noch nicht zu überſehen ſeien. Nach Ablehnung des Em mer'ſchen
Antrages wurde der Antrag der Baukommiſſion auf Ausführung der
Arbeiten angenommen. (Ref. die Herren Stadtv. Grote und Schmidt.)

6. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, ſich damit einver
ſtanden zu erklären, daß mit Ablauf des gegenwärtigen Pachtvertrages,
d. h. vom 1. April k. J. ab, von der ſog. Cröllwitzer Brücke
ein Brückengeld nicht mehr erhoben wird und demgemäß
ein neues Pachtausſchreiben nicht erfolge, da, wenn auch bei gegen-
wärtiger wirthſchaftlicher Lage die Aufgabe eines Pachtvertrages von
23 150 Mark Bedenken erregen könnte, ſo müßten dieſelben doch hinter
der Erwägung zurückſtehen, daß ein Verkehrsweg zwiſchen
zwei Stadttheilen nicht mehr durch Zollſchranken gehemmt werden
dürfe. Die Finanz- Kommiſſion lehnte die Vorlage ab. Die Cröllwitzer
bezahlten für die Familie nur 3 Mk. fürs Jahr, alſo nicht zu viel
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Die Verkehrseinnahme erfolge nicht an den gewöhnlichen Tagen, ſondern
durch den gewaltigen Verkehr der Feſttage; die Aufhebung der Ein

nahme für die Erbllwitzer Brücke würde auch einen weſentlichen
Nachlaß der Peißnitz-Einnahme bringen.
Mittheilung des Herrn Bürgermeiſters von Holl y die un
der Brücke, die etwa 1 Proz. der Steuern ausmachen würde. Nach
drei Jahren könne man bei Neu Verpachtung der Brücke ja aufs Neue
die Sache prüfen. Für die Vorlage äußerten ſich die Herren Stadtv.

und Oſterburg. Der Herr Vorſitzende betonte, daß die
tadt Halle ein Intereſſe an der Entfernung des Verkehrshemmniſſes

egenüber der Einnahme habe. Herr Stadtv. Meyer meinte,
a die Einwohner von Halle weſentlich r die

Brücke die Einnahme lieferten und war für die Auf-
hes Abkommen zu zahlen ſein würde. Herr Rechtsanwalt

Keil hob hervor, daß wohl im, Intereſſe des Verkehrs das
Hemmniß zu beſeitigen ſei, aber doch nicht dazu die richtige Zeit ſei
im Intereſſe des Unbedingt-Nothwendigen. Die Abſtimmung ergab
die Ablehnung des Antrages.

7. Zur Beſchaffung von 16 neuen und der Ausbeſſerung von

i jedoch hatte er Furcht, daß für die Peißnitzbrücke ein
o

16 alten J an den Helmen der Hausmannsthürme
r k. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und

m

Außerhalb der Tagesordnung wurde noch eine Anfrage an den
Magiſtrat wegen der Nothſtandsarbeiten an der
Buggenhagenſtraße, ob dort Leute zurückgewieſen ſeiendie ſchon zwei Jahre in Halle ſeien, ob das Handwerlszeug nicht
ausreiche, ob nicht ausreichender Lohn gezahlt werde, ob die Ver
hältniſſe Anlaß zu Klagen gäben, gerichtet.

Aus Nah und Fern.
Stiftung des bayeriſchen Prinzregenten. Der Prinzregent

von Bahern hat zur Erinnerung an ſeine rrmahie Beſuche im
Speſſart, wo er auch gegenwärtig weilt, ſowie zur Erinnerung an
ſeinen 80. Geburtstag mit einem Kapital von 15 000 Mark eine
Wohlthätigkeitsſtiftung t Gunſten armer Kinder in den fünf
Orten des Speſſart: Biſchbrunn, Schollbrunn, Ober-Altenbuch,
UnterAltenbuch und Weibersbrunn errichtet.

Der Bankdieb von Liverpool. Nach einem Telegramm aus
Liverpool iſt der Buchhalter Goudie, welcher die Bank von Liverpool
beſtohlen hatte, geſtern in der Vorſtadt Bootle, wo er ſich verborgen
hielt, verhaftet worden.

Vom Schiffszuſammenſtoß bei San Fraucisco. Bei dem tele
Soptiſch gemeldeten Zuſammenſtoß des „San Rafael“ und des „San

alito“ ſind, wie es jetzt heißt, drei Perſonen ums Leben gekommen.
Todesfall. Geſtern Mittag ſtarb in Berlin der Reichstags

et Dr. Müller (Schaumburg), Mitbeſttzer der „Voſſiſchen
ng

Groſzfener in Hadersleben. Jn der Nacht zum 2. Dezember
iſt das Paulſenſche Holztheerlager in Hadersleben nebſt fünf Arbeiter
häuſern durch Feuer eingeäſchert worden. Der Schaden beträgt
eine halbe Million Mark. Ein Zimmermann iſt in den Flammen
umgekommen. Es liegt Brandſtiftung vor.

Wegen BVeleidigung des Stadiverordneten Marggraff,
die in einer öffentlichen Verſammlung gefallen war, hatte ſich in
Berlin der in letzter Zeit mehrfach genannte Stadtverordnete
Jacobi zu verantworten. Es wurde auf eine Geldſtrafe von
300 Mark erkannt.

Miſe Stone und Madame Zilka, ſo wird aus Salonichi ge
meldet, befinden ſich wohlbehalten im Kloſter Rilo.

Todtſchlag. Eine entſetzliche That wird aus dem Wendlande und
7 aus Prezelle (Reg.-Bez. Lüneburg) gemeldet. Am Sonnabend

end gegen 10 Uhr iſt der Hofbeſitzer und Holzhändler Wilhelm Ahrens
in Prezelle kurz vor ſeinem Gehöft erſchlagen worden. Der
Erſchlagene wurde noch mit Lebenszeichen auf der Dorfſſtraße
aufgefunden und in ſeine Wohnung gebracht der ſchnellſtens
aus Gartow herbeigeholte Arzt konnte leider nur ſeinen Tod
konſtatiren. Angenommen wird, daß Ahrens bei ſeinem Heimgang
von mindeſtens zwei Perſonen aufgelauert wurde, die über ihn her

len, und ihm dann Schläge über den Kopf und einen tödtlichen
Weſſerſtich neben dem Auge beibrachten Der Schlag hat ihn be
ſinnungslos gemacht, wodurch der Todesſtoß ohne Schmerzen er
folgt ſein wird. Zwei Knechte aus Prezelle ſind gefänglich einge
zogen worden. Herr Landrath v. d. Kneſebeck fuhr in Begleitung
des Gendarm Labs nach der Unglücksſtätte; Sonntag Nach
mittag drei Uhr begab ſich eine Gerichtskommiſſion an den Thatort.

Telegraphiſch wird uns noch mitgetheilt, daß der überfallene
Ahrens am Sonntag Morgen um 3 Uhr geſtorben iſt. Die Gerichts
kommiſſion war bis geſtern Abnd in Prezelle anweſend, um den
Thatbeſtand feſtzuſtellen. Zwar wurden einige Verhaftungen vor

doch ſind die Thäter bis zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt
worden.

Ein Raubanfall iſt, wie man uns aus Hohenwulſch bei Bis
mark ſchreibt, vorgeſtern im Walde bei Oſtheeren verſucht worden.
Zu dem des Weges gehenden Herrn Beſitzer Grieße aus Hohenwulſch
geſellte ſich ein Mann, der ihn begleitete. Mitten im Walde bat
er um den Stock des Herrn Grieße, da er ſich darauf ſtützen wolle.
Der Stock wurde ihm als plötzlich der Fremde Herrn
Grieße einen furchtbaren Schlag über den Kopf verſetzte, ſodaß der
Getroffene niederſtürzte. Zum Glück verlor er nicht die Beſinnung
und ſah, wie der Räuber ein Meſſer zückte, um ihm den Garaus
u machen. Mit der letzten Kraft erhob er v floh. Der
andit verfolgte ihn glücklicherweiſe nicht weit, er das Hinzu

kommen von Menſchen befürchten mochte. Die Gendarmerie, welcher
Anzeige erſtattet wurde, iſt dem Räuber auf der Spur.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Wildetaube (bei Greiz), 2. Dezember. (Unheimliches

Treiben eines Brandſtifters.) Seit einer Reihe
von Wochen kommen hier mehr oder weniger umfangreiche Brände
vor, welche ſämmtlich vorſätzlich angelegt ſind und die Bewohner
ſchaft unſeres Ortes in die denkbar größte Erregung verſetzt haben.Rachdem jetzt eine zehntägige Ruhe im Orte Eintehr gehalten und

man ſich ſchon der Hoffnung hingegeben hatte, der ruchloſe Brand
bube habe nun ſein teufliſches Werk eingeſtellt, durchtönte in der
Sonntagnacht wieder der h „Feuer!“ die Stille der
Nacht. Jm Reſtaurateur Kreß'ſchen Beſitzthum brannte Scheune
und Stallgebäude und fiel dem raſenden Element zum
Opfer. Die Ortswehr, welche durch die traurigen Vor-
gänge der letzten Wochen gewiſſermaßen immer
auf dem Sprunge iſt, konnte durch ihr ſofortiges energiſches Ein

eifen die Gefahr von den Nachl argrundſtücken abwenden. Herr
reß hat zwar verſichert, aber nur wenig. Dieſer letzte Brand hat

nun die Ortsbewohner in eine Aufregung verſetzt, die ſchwer zu be
chreiben iſt. Man wagt kaum mehr, ſich des Nachts zur Ruhe zu
geben; eine Perſon in der Familie muß Wache halten. Doch

n as Weſen des Brandſtifters faſt geheimnißvoll, denn trotz
bereits ſeit dem vorletzten Brande verſchärfte Nachtwachen ein

erichtet ſind, konnte der Zunder in das Kreß'ſche z 7 ge
leudert werden. Die eifrigſte Thätigkeit der Behörden iſt

disher ohne den Erfolg geblieben. Man vermuthetden Brandſtifter im Orte ſelbit und allerhand Verdächtigungen

machen die Situation zu einer furchtbar fatalen. Es ſind auch ſchon
Verhaftungen erfolgt, aber immer ohne Reſultat. Jn einem Zeit
raume von zehn Wochen ſind die Beſitzungen der Herren Gaſt
wirth Roſe, Gutsbeſitzer Chriſtian R mel, Gutsbeſitzer Karl
Simon, Klempnermeiſter Hermann Meier, Gutsbeſitzer Hermann

Dietel, Maurer Paul Schlutter, Reſtaurateur Paul Kühn
und jetzt Reſtaurateur Kreß ganz oder theilweiſe niedergebrannt.Der aus nur etwa 60 Häuſern beſtehende Ort gleicht ſtellenweiſe

einem Trümmerhaufen.
w. Mühlberg a. E., 2. Dez. (Vom Zuge todtge

fahren. Unglücksfall.) Selbſtmord dent geſtern Vor
mittag der ca. 40 Jahre alte Schuhm ger Guſtav Ritter von bier,
dem er ſich in der Nähe der Langenriether Wegeüberführung, etwa
100 Meter von der Wärterbude entfernt, auf das Schienengleis der

Ueberdies fehlte nach

BerlinAnhalter Bahn legte und von dem 10 Uhr 37 Min. Vor
mittags auf der Station Burxsdorf eintreffenden Berlin-Dresdner
Perſonenzug Nr. 282 überfahren lleß. Dem Unglücklichen wurde
der Kopf glatt vom Körper getrennt, ſo daß er ſofort todt war.
Als Motiv zur That wird Lebensüberdruß wegen ungünſtiger Erwerbs
verhältniſſe angenommen. Ritter hinterläßt eine Wittwe und zwei
kleine Kinder. Der Schuhmachermeiſter W. von hier rannte in der
Schlaftrunkenheit mit dem Kopfe durch die Glasſcheibe der Schlaf-
kammerthür und zog ſich eine klaffende Wunde am Kopfe zu, wobei
auch eine Schlagader verletzt wurde. Der herbeigeholte Arzt be
ſeitigte die durch den ſtarken Blutverluſt entſtandene Gefahr.

B. Deſſau, 2. Dez. J Vom LokalzugeZerbſtDeſſau, der Abends gegen 8 Uhr hier eintrifft, ſtürzte geſtern
zwiſchen den Stationen Tornau und Roßlau der Hilfsbremſer Pfeil
von hier ab und gerieth unter die Räder. Dem Unglücklichen wurden
beide Beine und ein Arm abgefahren. Er ſtarb bereits auf dem
Transport nach hier. Pfeil Hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der rödentliche Profeſſor an der philoſophiſchen Fakultät

der Bresla Univerſität Dr. Alois Schulte hat einen an ihn er
angenen Ruf zur Leitung des preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtituts in
om angenommen.

Heer und Marine.

Das unter dem Befehl des Prinzen Heinrich ſtehende erſte Ge
ſchwad er hat geſtern Mittag eine Winterreiſe nach Norwegen
angetreten.

Der Generalleutnant v. Alten, Kommandant der
2. Diviſion, wird noch im Laufe dieſes Monats ſein Abſchieds-

eſuch einreichen. Er gab geſtern Mittag den Jnſterburger Brigade und
degimentschefs dienſtlich davon Kenntniß. Das Abſchiedsgeſuch wird

eine Angabe der Gründe nicht enthalten. Die Führung der Diviſion
übernahm vorläufig Generalmajor Gronan von der 2. Feld
artillerie-Brigade. Als Nachfolger des Generalleutnants v. Alten wird
enannt Generalleutnant v. Leſſel, bislang Chef des oſtaſiatiſchen

editionskorps.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend,

30. Nov. in Aden angekommen. „Mainz“, v. Braſilien kommend,
30. Nov. v. Liſſabon n. Bremen abgeg. „Marburg“ 30. Nov. v.
Hongkong n. Bremen abgegangen. „Karlsruhe“, v. Aufſtralien
kommend, 30. Nov. in Genua angekommen. „Hamburg“, von
Oſtaſien kommend, 30. November in Hamburg angekommen.
„Weimar“, nach Baltimore beſtimmt, 30. November Ltizard
paſſirt. „Trier“ 30. Nov. v. Funchal n. Braſilien abgegangen.
„Trave“ 30. Nov. 12 Mitt. von NewYork nach Genua abgegangen.
„Hohenzollern“, v. NewYork kommend, 30. Nov. 10 Mrgs. in Genua
angek. „König Albert“ 1. Dez. von Shanghai nach e P abgeg.
„H. H. Meier“, v. NewYork kommend, 1. Dez. Prawle Point paſſirt.
„Preußen“ 1. Dez. von Antwerpen nach Oſtaſien abgeg. „Aachen“, von
La Plata kommend, 1. Dez. Eaſtbourne paſſirt. „Stuttgart“, von Oſt
aſien kommend, 1. Dez. in Hiogo angek. „Mark“ 1. Dez. v. Bremen
in Baltimore angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Palatia“ 1. Dez. t0 Vm. in
NewYork angek. „Graf Walderſee“ 30. Nov. 11 Vm. von NewYork
abgeg. „Helvetia“ 1. Dez. in Hamburg angek. „Troja“ 1. Dez.
4 Mrgs. in Antwerpen angek. „Holſatia“ 30. Nov. in Havannah

angek. „Conſtantia“ und „Francia“ 30. Nov. Vm. in Havre angek.
„Teutonia“ 30. Nov.„Friſia“ 30. Nov. in Philadelphia angek.

3 Uhr 40 Min. Nm. Eaſtbourne paſſirt. „Valeſia“ 1. Dez. 7 Nm.
in Emden angek. „Karthago“ 1. Dez. in Dünkirchen angekommen.
„Valdivia“ 30. Nov. v. Funchal abgeg. „Georgia“ 30. Nov. Vm. v.
St. Vincent abgeg. „C. Ferd. Laeisz“ 30. Nov. 11 Vm. Dover paſſirt.
„Sambia“ 2. Dez. 6 Vm. in Singapore angek. „Nicaria“ 29. Nov.
in Guayaquil angekommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Bexichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 4. Dezember Wärmer, veränderlich, Nieder
ſchläge Nebel, ſtarke Winde.

onnerstag, 5. Dezember Ziemlich milde, Niederſchläge,
ſtark windig, Sturmwarnung.

Wafßerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Jed Buch
Saale.

Halle 2. Dez. 2,14 3. Dez. 2,221 0,08Trotha 2,68 2,776 0,08Alsleben 1. Dez. 2,18 2. Dez. 2,25 (0,97Bernburg 1,74 z 1,821 0,08*Calbe, Odp. 3 1,84 1.80 0,04do. Untyp. n 1,54 1,60 0,06Unérut.
Gtraußfurt 1. Dez. 1,55 2 Dez. 1,50 0,05]

Moldan.
Budweis 30. Nov. 0,02 1. Dez. 0,92) 0,90
Prag 0,20 0,280,08Havel.
*Brandendurg 1. Dez. 2 Dez.Oberpegel 2,13 z t 2,26 0,13Unterpegel 1,11 1,151 0,04Rathenow

Oberpegel 1,62 1.70 0,98Unterpegel 0,67 0,68 0,01Havelderg e 198 1,99 0,01Elvg.
Pardubitz 130. Nov. 0,12 1. Dez. 0,12
Brandeis

Welnik 0.20 0,24 0,04Jeitmeritz 0,16 0,18 (0,02Außig e 0,13 e an n nDresden 1. Dez. 1,00 2. Dez. 0,83 0,17Torgau 0,94 1,22 0,28Wittenberg 2 2,04Roßlau 1,25 v 1,22 0,03Baron 1,83 1,74 0,09»Magvedurg 1,62 1,58 0,04*Tangermünde 2,45 2,35 0,10eWittenderge 2,06
Dömitz 1 „40 1 ,4 3 ne 0,03Lauendurg 1,48 t 1,50 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung,

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 2. Dezbr. Berliner Produktendörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
bavelländer 168,00-- 170,00 ab Bahn, Dezember 167,00 bis
166,50 Mai 169,25-—169,00 Roggen, märk. 141,00--142,00
ab Bahn Dezember 139,25 139,75 Mai 143,75--144,00
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00 134,00 ſchwere 135,00
bis 145,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 158,00 bis
167,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſiſcher
mittel 153,00--157,00 gering 150,00--152,00 Mais,
amerik. mixed und runder 141,00 142,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und rufſ. Futterwaare 173,00--180,00 Weizenmehl 00
21,25--23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,00 Weizgen

kleie, grobe 9,40--9,80 Feine 9,00--9,40 A. Roggenkleie
9,60 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk. feiner 770 gr
170,00 c. ab Bahn, Dezbr. 167,00 Mai 168,75 169,00
Roggen, Dezbr. 139,75 140,25 140,00 Mai 144,00 144,75
bis 144,25 Hafer märk., mecklenb. und pomm. fein 157,00
bis 166,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchlef.
mittel 152,00--156,00 gering 150,00 151,00 Ac., Dezbr.
149,75 Mai 154,00 153,75 A. Mais, amerikan. mixed und
runder 140,00 142,00 frei Wagen, Mai 126,75 126,00
Weizenmehl 00 21,50--23,75 A. Rogzgenmehl 0 und 1 18,15 bis
19,10 Ac, Januar 18,40 Mai 18,70 A. Rüböl Dezember
55,30 A. Geld, Mai 53,10 c. Geld. Spiritus 31,90 A.
Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezbr. 166,75 Mai
168,50 Roggen, Dezbr. 139,75 Mai 144,25 Hafer
Dezbr. 149,25 Mai 153,25 Mais Dezember 136,50
Mai 126,00 Mehl Dezember 18,25 Januar 18,40330 s A. Rüböl Dezember 55,30 Mai 58,10 Oktober

Magdeburg, 2. Dez. (Carl Schulze jun Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Leipzig, 30. Nov. Pro duktenmarti. (Sexicht von Neu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, feſter, per 1000 «g netto
inländiſcher 165--169 bz. Bf., ausländiſcher 176--179 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 143 147 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--156 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 127--142 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 148--155 bz. Bf., aus ländiſcher Bf. Mais
ver 1000 Xg netto amerik. 142--144 bz. Bf., runder 132 bis
144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rübol, feſt,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 bz.
gefrorenes Außßeramtlich: Malz ver 100 «g netto loeo 28
bis 30. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Ervſen ver 1000 kg
nerto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 166. Bohnen ver 100 kg netto loes 18 -20, Kleeſaat
ver 100 kg nette roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
and Umgegend wotiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 do.
Rr. O 21,00 22,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00-—-9,50 Roggeumehl Nr. 0
20,650 do. Nr. II 14,00 1450 Ac, Roggenkleie 10.00
dis 10,50 ver 100 kg excl. Sack.

Wochen-Marktberichte.
Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Jn dieſer Woche
eigte ſich regere Kaufluſt für Rothkleeſaat und größere Ab-ſo üſſe fanden ſowohl von Canada als auch von ruſſiſchen und

öſterreichiſchungariſchen Stationen nach hier ſtatt. Die Inhaber
hielten nicht nur feſt auf Preiſe, ſondern zeigten merklich das Be
r böhere Forderungen durchzuſetzen. Recht feſt war auch die

endenz des Marktes für Alſyke und Thymothee. Jn
Weißklee waren beſonders billige glatte Qualitätn begehrt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Dez.

—--”x”Ö

Preife für 50 Kilege. a. Lebende, d. Schlachtgewicht.

Uufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren esr unb. 4 d. 3, d, kanft verkauſt

47 Ninder, 2 S e S 2 S S 2davon 9 Ochſen, 36 2 83 S 30 2 8 71 Färſen, 28 35 133 Küde, 82 27 2 25 83 e15 Hulen 7 30 7 28 2 15 73 alt en, 2 m e e 36 317 Hhammel, Schafe, 2 2 28 2 S 7 17 7davon Lämmexr, a 2109 e2qweine, davon 7 a 7 109 60149 Landſchweine, e 66 2 65 r 61 109 40
Ungariſche- e

Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 2. Dezember 1901.
m

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung WLebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Wittenberg Stiere 600 30,50Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 2 28 29Sondershauſen 550 32 341Sondershauſen Kühe 600 25—30Wittenberg Kälber 48 63 30 32Mangsfeld. Gekirgskr. 50 27Sondershauſen 55 28 30Wittenberg Schweine 90 140 44-—47Mansfeld. Gebirgskr. 150 42Weißenſee 113 508Sondershauſen 125 248Salzwedel Sauen 200 45Manzfeld. Gebirgskr. 180 44Wittenberg Hammel 50 28Sondershauſen 55 26 27Wittenberg Merzſchafe 45 54 22Sondershauſen 60 2225
1 I. u. II. Qual., fette Waare, I. Qual., ziemlich fett.

Waarene und Produnuktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 2. Dez. Weizen ſtetig, holſtein. loco 163 167,
Laplatag 126 135. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg
102--105, do. loco 103 108, mecklenburgiſcher 136--143. Mais feſt,
136x, Laplata 116 Hafer feſt. Gerite feſt.

Peſt, 2. Dez Weizen loco ruhig, do. ver April 8,66 od.,
867 Br. Roggen per April 7,34 Gd., 7,35 Br. Hafer ver April
7,59 Gd., 7,60 Br. Mais per Mai 5,56 So 5,57 Br.

Wien, 2. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,86 Gd., 8,87
Br. Roggen per Frübjahr 7,63 Gd., 7,64 Br., Mais ver Frühjahr
5,87 Gd., 5,88 Br. Hafer ver Frühjahr 7,90 Gd., 7,91 Br.

2ondon, 2. Dezember. An der Küſte 2 Weizemadungen an
geboten.

Amſterdam, 2. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
unverändert, per März 129, per Mai

Antwerpen, 2 Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer feſt, Gerſte behauptet.

Varis, 2. Dezember. (Anfangsdericht.) Weizer ruhig, per
Dezember 21,70, per Januar 21,90, ver Januar- Avril 22,30, ver
MärzJuni 22,60. Roggen ruhig, ver Dezember 15,85, ver März-
Juni 16,50.

Paris, 2. Dez. (Schlußbericht.) Weizen feft, ver Dezember
21,95, per Januar 22,15, per Januar April 22,50, per März Juni
22,75. Roggen ruhig, ver Dezember 15,90, per März Juni 16,0.

New-Yort, 2. Dez. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 83, ver Dezember 82, ver Januar ver März 84!/,
per Mai 835/,. Mais ver Dezember 68 ver März ver Ma
69. Mehl 2,95 Getreidefracht 1.

Chicago, 2. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 74
per Mai 781. Vais per Dezember 62.

Zucker.
Hamburg, 2. Dezember. (Schlußdericht.) Rüden-Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neu Uſance, frei an Bord Ham



Varſg Vfa Vrachſena. Schnepei 25 e Töo 216 Pfa.00 Mk., Linſen 19,00 30 Pfg Hummern, leben00 Mk., Speiſebohnen (weihe) 18,00 34, 25 e 6,00-6,80 Mk., Krumm-24. 100 kg. 2. Dezember. kg.jember 7273, ver Januar n n i Se n Ziegen ad o 6000 Men 550. ſieh Mi den r M. für 100 kgem der 7,97. g hig 56,00. etalle.ehe d e r re n reLondou, 2x a. Ruhig. 30. November. Special 48 Mk., do. do. t Dezember. Sil wirr Lſirl., engl. 11loco 7 sh. 21 Hamburg, 3 ke Armour's Specia 48 Mk., London, 2. Dez I., Blei ſpan. 11/, Lſirl.,Rüben Rohzucker ces, Marke oice Grocery 48 59*/, Lſtrl.,2. Dez e Scpienber 307 San u. Co. 48, über O hie netto ſern S m u Sint v h Dbericht) Roheiſen. ra See e n l S w. d div. Ma o gehe (Telegramm.) Schmalz in GSlasgow, zog a Wanarkt Middlesborough 42 sh.

an e Goo or ts 55 sh. 9 d.n r Da 567 ln in 3680 ſteam 98 de Pe n. i Belct) urd rudig, Dez. 57,75 humbers warran e ele Salpeter) Loes ar
Hanburg, 2. Dez. 36,75 G. be ite“ Paris, 2. Dezembe iAuguſt 58.75. 30. November.un tos Dezember 36, ig, behauptet Paris, il 58,75, MaiAug e Hamburg, 30.8. g 39,50 Denn denen gfſe? San 8825 Taſſen Stärke. e Wo Kartoffelmehl Lager en Vanmwolle und R Wuht Upland middling
Amſierbatn. Anfangsdericht.) Kaffee Santos ber. Kartoffelſtärke ber. Baumwolle. Ruhig.e t Vennte Larſe M 2106 en t ate Sie Fed v l. Sirferung e Hremen, 2. Dezember. leig mit 5- 10 Poin ik., feuchte Stärke 7, tärke 142/, 15 S Mit icht) Baumwoe e e l e. e ne e etezember 46,25, März t ieferun Dez. Jan. 15- 100 Kilogramm. für Umſatz ig. ziemlich ſtetig. jabr

Mehl 151 16 T er Eßlaueffeln 5,00--5,50 Mk. f Tendenz: ſie amerikaniſche h a i ai 4 Käuferpreis, tägl.
m e Heamn h Gigrdnd Magdeburg 2. Denen e n Knſegiee ſbe en a Ge

Hamburg. 2. Dezember. Petrole icht.) Raff. Tyve 100 kg. Fleiſch. Butter. Eier. Großhandel 1,00 bis Ver 5 an. u r u r

9 e 3 7
wbite arg 2. Dez. r ver Janaur Magdeburg, 2. r le a 1.20 1,30 r a Sauſerbree r a en eze 40 Mk., Hammel eb. März eis Type7 e e 184 Br. Tendent: dard 1.05 Mk., vo u k. Kalbfleiſch 1, 20 bis März April 42 r. Wolle. t.e rn et e e e ten e e en eNew in Philavelphia 7,60, do. fleiſ J Eier für Dezember 4, ds. Wolle. tite in NewYork 7,65 do. City 1,30. k., alles für 1 kg, November, Abends.Ter do. Credit Blei W m o 2,60 Mk., r Gporndyreit, Fente 2 ma un Ruhig. 13 mit

5 Vol. e don 12 z.Branntwein 40 pol. o Vol. Hamburg, 30. Nov teinbutt, große und mi Pfg Wechſel auf Lon eingſen, 2. Dezember. niwein 45 45 r Pfund: S e 135- 145 le 30. Nov. 8guegr. s Sir ne de e T die e gio de Janeiro 77 alsſar 160 rade Ter Rom on der Branntweinfabrikan W 105 Da e e e n erre T warrei, na leine 20-4 kleine 15-- era Uhr Vormi aktionAn berg enleee. Eyrhne r et We do i Saeltise orhe 8 S e h e b a veeſglig, ſo e gie d de Bun
Samburg, 2 nuorFebruar 14, hi ber 75 Pfg. Schellſiſche, groß 30- 35 Pfg. kleine if Zuſchriſten alle a. S. zu adreſſtren. erſch14,00 G. Januarſ Spiritus ruhig, Dezem arvfen 75 Cabliau, große Siaufiſc 10- 15 Pfg. leſchen Zeitung in ODezember Januar Dez. (Linfangsbericht.) Sp t 29,50. kleine 19- 22 Pfg. fiſch 12-14 Pfg., 0- 12 Pfg., Ha le a. S. genoVaris, 2 Dez. i „Mai Auguſt 29, te 24-26 Pfg., Leng 20 Pig., Rochen 1 O. Brakel, Hallea e n en S e n t e e ekreen od il Tnſe J. Toſvrſgorrase FretParie, 2. Tep April 28.00, Mai-Auguſt 29,00. kiachs Pfg., Lachs, nder 35- 40 Pſg., Flu Loei 21g0r81 o75, Januar-Ap Ellla 160 Pfa., Zander 1 8 0 p7 n ſte i28,00, Januor 27,75, üchte. Jachsforellen 100 S T Hal e A. hHülſenfr Kocden 18,00 bis L hä 9 a undMagdeburg, 2. Dezember. Erbſen, gelbe zum ü m so I. BankKgese u i s r t 33333 Kont

K. W o i nduſtrie-Altien. tn I VareS ik 4 6
31 r j O al an an M h e Fiſenbagn-Stamum-Aktien. De e 84,756. er Le u 15 1433222 ung

e n Jinsſut 2 106 Adin raisgarten Bau e 2 z432 de L cenen 12 7 00 kanzEtr.Br.9nfd. 1866 9 33 32 90 Wipende 20 7 123 on rer Steingut l 39 165,255 e h e Schab. 190 z G r 8,006. G Archtmedes. )3. 9 Braun do. 23.006gen e i mit 1906 32 22 20 G Aacden Naſt teht 4* sl e Bazar e 7 91 000 Breslauer 6 6 1 2 256Cour ſnotiru 1896 on 1900 4 99 8332 Erefeſder. 1 J 6 BauAusführung. 463.00b; G Stettiner do. 2 5 0 b den
br. Cir. ürB.Pfb. oosdar 129 32 ErefetdUerdinger 2 65200bz Verl.Charlottendurg 4 (145 500 6 Saline Salzungen d 8620örſe vom D. Dez 1690 imnverio 91 3 95 3O z. G EuttenLüdteck o x r Neuſtadt. 0 80.50 b G K Walcker 13 141,60 derder Berliner B Somm.dsl. I587 i J. 95 9ö e Fantſurt Wiese 07.064. S do. e 4 4 09 S Soüffer t 65.008

z e.) 6unk.b. 1906 3 3.5506 Frankfurt Gi 6 5 1 3 Paſſage konv. 7 765,00 Schlefiſche Cement 30 25 26 2 58 ſei,(Ergänzungs Cour 1896u e 22 HaulberſtadtBlantenburg. 5 80 B. Wilinersdorf. 184 7563. G iger Eham. Didler 1120,2

Tentrö. fo 1900. 2 3 u l 16 16 G Stettiei tart. St. P. 1065.008 vertrStaatbpayiere. e u n e s h l e RegiJ 1 Centr. Ff 2 keeiem 8 gDeutſche Fonds und s t. i c 4 31 n r rer ehe e t 13 2 weiteZiusfiß 5 St. än. de er o 99 e e e Breslauer Oeiwerte 15158 nene 23 desS e wen 4 1333392 geeee re e e 2 en Gefäd 3 97 006 Ny. Weftf. ved. mit i S. 31532 J. 47 e 25 506 en e 15 4 15 5348320 Zuckerfabrik i nnn nach
e gelbe 34408 de d 1010 Meichensergharbibid. en dex it Schering... 12 7 116 5256 uet n 2230 e So r5 97,908 z en e er. *8 87822 Berlin 4. Lompard 65. Letersdurg 6.s 20 ThilrLooſe. 3 2 z 352 v do. do. r. 4 Bant-Aktien. e z 14 3833832 w r Portugieſ. Viate e.Wwerfelder Stadt Obi 12306 de er Wer tähl 4 57 509 iäöi.-öef. (33 11206 Sri ze sd 1899 4 2 do. unk. b. 1903 z Deutſche Gasg 5 10 5 G agen Saweiz. lagel t n e e e e a env. 50 Thlr. Gächſiſche Bank der r Spinn. 00de et u S eher e n a. dent i e JCourſe.e e e See e e Umrechuung alt. hoaand. te e e. ne i es5ſch. 6 m 4 S ſ. Geſell. 25 G do. 0 wer x G 2 0,80 Mk.Poſen Lanoſch. 6—-10 4 101 9556 e Z. Tod. Goth. Treott 3 al 85. h do. Volpi Schlüter a 286256 1 Fres. eid.do. do. Ser. D. 151 806 c Schleſiſche h Cöln W. Comm. 7 7 111.90 Wien Gummt 17 2 g 318.00 e G b und Papierg.-.1 itäts-Obligatiouen. Du rää 4 23233 e Neſhinen e. 2 112884 Cold, Silber rf We n. f. r Eiſenbahn Prioritä e r e l e aien et e s 1057 emen r i Se 5 t ree e er P 123580 tet G 77 eer t. 3721183938 Se 990020 Selke e: 5 l n do Stehr..!. 8- wo St. 1624do. do. III. el Anatoliſche. 4 7 Dentſche Nationalbank. 8/2 8 1235,00 do. Naſchtuen. S s 82.00 t G n e. St. 16,256

u i l 9500 0 Eſſener Credit 7 7 182 van al 8 113,508 eBerg. Märtk. III. A. B. 3 a 99 005 Votdaer Urivatdunt s 193285 al a To. Giſengief. a 8 720.906 rin i e.3 v l. G. h verſche Bank 8 148,00 b. B Keyting Geſellſch. T 37.000. Sovereis knoten Der 81.205Ausländiſche Fonds. Landes J 6 Hanno Hyp. Bank. Kurfürſtendamm 0 0 2- S Sngliſche Ban ver 100 Frea.
Braunſchwetgtiſche -Obl. 4 1100,39060 amdüurger Hpp i 6 t D. 254096 Banknoten .00 Fl. 865,49035323 e. s e e e. 3., el n r letet8.e e n r e eda. e. 15 43 83 do. Aiſaelbeugee Bod.Cr.A. s 3450 Naſch. r rin rei (15 e mbern. Gold Anleihe 188 G Gold O e Grund Credit 700 b Norddeutſ DezeChile 5*]2102 256 do ar s Norodeurtſch iddanc 10 ſ16 8036 ſe vom 2.e a h .5 e e t Leipziger Vör Sauk- und KreditAktien.do 86. öm r Nutſ Eiſend Geſenſchaſt 102 100 ren Je m 956 4engere ter I See i in a n. Deutſche donds. Seet e nrip nie b. D. 5 Pfan I 7 7do. r 85 256.6 T en 4 33 096 G L. e 8 109,506. 5 G Aug. D. Kr. A. Lo 3 te gareni s 97 666 t 97 526 ine Meer. 3. J e an een [3 rer 88898 e DeZ. Ztaateani. 3 0750 ſRronyrimn Rudolfsbahn. 150 45 i 8* K. Sächſ. Rent. kli et 77 Bann 1g

5 1 l 4 Wien do. do, M Leipz Bant. 13.909en frieler Seſelſ haſten ne ::2.1 Zorio wie Woron. z 4 z iggti do. do. 1 Sagu h e. an so e 3358 Obligationen indu n u un 889 88198 See Vr. u. Stammvrior.
do. 186 ter Looſe. jös s 468 00 LemdergCyernowirer. 4 Zinsfuß 18,25683. c e 3 dv. St. 88,30 äud.-Aktien, oe n es e See eenge Arusii. 83 e ele Deleee Atttebers 112 n e 83738 Anl. o. isss 03Falle Meckleud. Friedr. Fris z 102 60 2. ieäs 6s s00 92 r e S e sodo. Boden Kredt n 27 Rurgt. 97 406 G Bochumer 4 e r do. 1867 Thlr. 9,25 Cröllw. Pavpierfabr. F

e do. Zu getan n. v.iöös 4 9 Deffauer Gas 122295 do. do. 100 rüewig ea en. t 3u 33 n e 10 a h zTürkiſche Admin e tosto-Smoienst a r. Packetfahrt s 4 do. v. 1867 Thlr. 100,25 Stier R. u 119.509i-Oblig. 5 2 I. bis iö2i 6 90 mndurger 1334 do. 869 006 eraer Jueſp. a.ne 45. 1827220 er e 32 31834 da deſtes heeh 9e v u a 1888Angariſde So T A. S 847933 3 hört 3040 e ä 515 do. 3 25 191592 Se u d.e erere vr: I 64,700 z h. o17sv d e 22to e 79000

re gar.. D v oz do. v isss 99 z. Aoror ver er. 4/2101, do. La 100 Str. B. s 6öypothekenBfandhriefe, ceutiſs. Sndted Zu 32732 dieſ. eiſerbasiähu 4 t02200 2e. e 33 h. wen

23 e u alle m h e ninsfuß do. 895. 56 ThaleSifenwer n. 4 7 do. 0 t f. Gruuddeſ. Le g Semnd.Deſfauer laſen 5. 1338320 L e z 138 Zoologiſcher Garten. e 200 13832 C Wer s 133888
3 833 du gelatkcin 52 16 o Sergwerks und Hütten Aktien, w 181 90 8 5 e e hoeD. Gr. K.V. III. rz. 110. 32 9s 50 7 Rordweſtbahn gar. do. v. 1898 101250 do. Bierbr. e 10 T7T t z 35 e 3 66250 Dividende 1900 540,906. v v. In 5 38292 d h z J 18852do VI. ich b. 1900 a 37 48 Portutg. ren5. 1889 z 97 7064. G Arenberger Bergwert 73 s 88732. Leiozig v. n r 105,550 do. Malzf. Schker 4 s

Deutſch re 37.,506 NjäſanKozlow i 4 n Aplerdeg 15 rete z den i897 Ser. i. e 13358 Nansl eder e. 73 7 200.005
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